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Text — Teil B (Variante 2) 

Art der baulichen Nutzung 

1. FUr das Sondergebiet „SO — gemischte Nutzung und Tourismus" sind die 
folgenden Nutzungsarten zulassig: 

a) Dauerwohnungen, d. h. Wohnungen fur Personen, die ihren Lebensmittelpunkt 
auf der Insel FOhr haben (Hauptwohnung, alleinige Wohnung) 

b) Ferienwohnungen, d. h. Wohnungen., die einem standig wechselnden 
Personenkreis als vorubergehende Ubernachtungsmoglichkeit gegen Entgelt zur 
Verfugung gestellt werden; 

c) Geschafts- und BUrogebaude bis zu 120 m2  Nutzflache; 
d) Einzelhandelsbetriebe, Schank- und Speisewirtschaften sowie Betriebe des 

Beherbergungsgewerbes; 
e) Ausnahmsweise sonstige nicht storende Gewerbebetriebe; 
f) Raume und Gebaude für freie Berufe; 
g) Anlagen fur Verwaltungen sowie fOr kirchliche, kulturelle, soziale und 

gesundheitliche und sportliche Zwecke; 

Nutzungen nach den Ziffern 1.b) bis 1.f) sowie durfen 60% der Wohn- und 
Nutzflache nicht Oberschreiten. 

Man der baulichen Nutzung und iiberbaubare Grundstticksflachen 

2. Oberschreitung des Manes der baulichen Nutzung durch Terrassen 
Terrassen durfen die festgesetzte Grundflachenzahl (GRZ) urn 25 m2  je Wohneinheit 
und Ferienwohnung Uberschreiten. 
Fur gastronomisch genutzte Auflenterrassen ist.eine Oberschreitung der 
festgesetzten GRZ um bis zu 50 % sowie eine Uberschreitung der Baugrenzen 
zulassig. 

3. Oberschreitung des Manes der baulichen Nutzung durch Bestand 
Bei Nutzungsanderungen und geringfugigen Umbauten von zulassigerweise 
errichteten Gebauden ist ausnahmsweise eine Oberschreitung des festgesetzten 
Mafles der baulichen Nutzung zulassig, wenn der zulassigerweise errichtete bauliche 
Bestand dieses Mall zum Zeitpunkt des Satzungsbeschlusses des Bebauungsplans 
bereits Uberschritten hat, und wenn durch die Nutzungsanderung oder den Umbau 
das Ma13 der baulichen Nutzung nicht weiter erhoht wird. 

Bei Gebauden, die erhaltenswert im Sinne. des § 172 Abs. 1 Nr. 1 und Abs. 3 BauGB 
in Verbindung mit § 2 der Erhaltungssatzungen fUr das Gebiet III sind, gilt dies auch 
fur groflere Umbauten im Inneren; das aullere Erscheinungsbild fur das Ortsbild darf 
jedoch nicht wesentlich verandert werden. 

4. Auf GrundstUcken mit gemail Baumschutzsatzung der Stadt Wyk auf Fohr 
geschutztem Baumbestand sind Ausnahmen von den in der Planzeichnung 
festgesetzten Baugrenzen zulassig, wenn dadurch Baumbestand erhalten wird. 
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5. Eine abweichende bzw. halboffene Bauweise 1st in solchen Fallen zulassig, wo 
historische Gange zwischen Gebauden bzw. historische Abstandsituationen erhalten 
werden. 

Ortliche Bauvorschriften (§ 84 LBO) 

6. 11/1011behalter in Schranken oder andere bauliche Nebenanlagen aus Stein, Beton oder 
Holz, die an den offentlichen Straflenraum angrenzen, sind mit Rank-/Kletterpflanzen 
oder Hecken dauerhaft zu begrOnen. 

7. Garagen bzw. Oberdachte Stellplatze sind so anzuordnen, dass die Hauptgebaude-
seite zur offentlichen Verkehrsflache (Vorderfront des Hauses) nicht Oberschritten 
wird. Die Garagen sind in ihrer Gestaltung den Hauptgebauden anzupassen. Offene 
Garagen sind auch in Holzbauweise zulassig. 

8. Es sind nur Sattel-, Walm- und Kruppelwalmdacher zulassig. Die Dachneigung muss 
zwischen 15° - 48° betragen. Ausnahmsweise sind auch gerundete Dachformen 
zulassig bei Gebauden mit zwei Geschossen und mehr. Bei Nebenanlagen und 
Garagen dart die Dachneigung maximal 30° betragen. Bei Garagen und Oberdachten 
Stellplatzen sind ausnahmsweise Flachdacher zulassig. 
Auf den mit II gekennzeichneten GrundstUcken sind auch Mansarddacher zulassig. 
Dachneigungen bei Mansardclachern &den zwischen 16° und 590  betragen. 
Die Firsthohe bei Garagen und Nebenanlagen dart maximal 4,00 m betragen. Durch 
die Festsetzungen zur Firsthohe wird die maximale Dachneigung eingeschrankt. 
Die Festsetzungen dieser Textziffer gelten nicht fur die Gemeinbedarfsflachen. Auf 
den Gemeinbedarfsflachen 1st eine maximale GebaudehOhe von 11,00 m zulassig. 

9. Dachdeckungen sind zulassig in den Farbtonen rot bis braun und anthrazit. 

10. Gauben und Dachflachenfenster sind unzulassig Ober ausgebautem Dachgeschoss 
und in Spitzboden. 

11. In den in der Planzeichnung eingetragenen, von der Bebauung freizuhaltenden 
Grundstucksflachen (Sichtdreiecke) sind Einfriedungen und Bepflanzungen von mehr 
als 60 cm HOhe Ober Fahrbahnoberflache und GrundstOckszufahrten unzulassig. 
Einzelne Baume mit einem Kronenansatz Ober 2,00 m Hohe sind unzulassig. 

12. Abgrabungen vor den Kellerfenstern sind nicht zulassig. 

13. Flachen kir Stellplatze und Garagenzufahrten dOrfen nur mit wasserdurchlassigen 
Materialien befestigt werden. 
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14. Abweichungen von ortlichen Bauvorschriften 
Bei Gebauden, die erhaltenswert im Sinne des § 172 Abs. 1 Nr. 1 und Abs. 3 BauGB 
in Verbindung mit § 2 der Erhaltungssatzung fur das Geblet Ill sind, sind 
ausnahmsweise Abweichungen von den Festsetzungen dieses Bebauungsplanes zu 
i5rtlichen Bauvorschriften gem. § 84 LBO zulassig, wenn diese Abweichungen zum 
Zeitpunkt des Satzungsbeschlusses des Bebauungsplanes Teil des zulassigerweise 
errichteten Bestandes gewesen sind, und wenn diese durch die Nutzungsanderung 
oder den Umbau nicht ausgewietet werden. 

Nachrichtliche Obernahnnen 

Der Plangeltungsbereich liegt innerhalb der Ortsgestaltungssatzung der Stadt Wyk auf Fohr 
kir das Gebiet der Wyker Altstadt. Diese gilt sofern der Bebauungsplan nichts anderes 
bestimmt. 
Ferner bestehen eine Erhaltungssatzung nach § 172 BauGB sowie eine Satzung nach § 22 
BauGB far das Bauplanungsgebiet. Hinsichtlich des Baumbestandes gilt die 
Baumschutzsatzung der Stadt Wyk auf Fohr. 

Hi nweise 

Das Oberflachenwasser der privaten Flachen ist gemail Abwassersatzung der Stadt Wyk auf 
Fohr auf dem jeweiligen privaten GrundstOck zu versickern. 
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